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100 Tage als Vorsitzende - ein Rundumblick
Allmählich spielt sich die neue Aufgabenvertei-
lung in der Leitung ein. Es ist wunderbar zu se-
hen, wie vielfältig Menschen in der Gemeinde
mitwirken, die Leitung unterstützen, oft im Stil-
len wirken und Fachwissen und Freizeit einbrin-
gen, damit die Gemeinde „läuft“. Vieles wäre
sonst gar nicht machbar. 
Auch unsere Gemeinde spürt, dass Menschen,
gerade junge Berufstätige, verstärkt die Kirche
verlassen oder gar keinen Kontakt mehr zu ihr
bekommen. Wenn wir keine neuen Wege gehen,
werden durch sinkende Mitgliederzahlen unsere
Möglichkeiten künftig geringer werden. 
Die Landeskirche bestärkt die Zusammenarbeit
benachbarter Gemeinden. So haben wir Kontakt
mit den reformierten Gemeinden in Celle und
Hildesheim aufgenommen, wo gerade Verände-
rungen anstehen. Es geht darum, Kooperationen
zu erarbeiten, wo es möglich und sinnvoll ist. 
Gottesdienste sind pandemiebedingt weiterhin
verkürzt, aber es wird wieder vorsichtig gesun-
gen, und Kirchencafé findet derzeit draußen statt,
immer wenn es die Infektions- und Wetterlage er-
laubt. Schön, dass so viele dabei sind!
Das Presbyterium hat sich mit der überarbeiteten
Trauordnung der Landeskirche beschäftigt und
darüber abgestimmt (Seite 4).  
Carolin Zierath wird im Oktober eine Pfarrstelle
in der Grafschaft Bentheim übernehmen. Die
Lücke, die sie hinterlässt, wird in vielfacher Hin-
sicht schwer zu füllen sein. Ihre Impulse waren
eine große Bereicherung für unsere Gemeinde.
Sie wird uns fehlen!
Der Blick in den Herbst ist etwas sorgenvoll an-
gesichts der steigenden Infektionszahlen. Das
Gemeindeleben soll trotzdem mit Filmen, Aus-
flügen und Treffen wieder reichhaltiger werden.
Glücklicherweise ist die Mehrheit geimpft, so-
dass die Sorge, sich in der Gemeinde mit Corona
zu infizieren und schwerst zu erkranken, gering
geworden ist. Wir gehen verantwortungsvoll und
kreativ mit den Schutzbestimmungen um, damit
wir trotzdem so oft wie möglich zusammenkom-
men können. Es bleibt der Wunsch, dass wir alle
behütet durch diese Zeiten kommen und uns
nicht entmutigen lassen angesichts der Pandemie,
die einfach nicht enden will. Herzlich, 

Dr. Birgit Hoffmann-Castendiek, Vorsitzende
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 Auf ein Wort

Schon vor dem Auftreten der Corona-
Pandemie war mir Achtsamkeit sehr
wichtig geworden. Bei einem Trauge-
spräch wurde ich auf diesen Vers auf-
merksam. Ein junges Paar wollte die
Achtsamkeit mit der Liebe verbinden
und die Liebe mit einer Verantwortung
für sich selbst und für andere. Den
Partner bzw. die Partnerin wollten sie
auf ihrem gemeinsamen Weg im Blick
behalten, die Wünsche hören, die An-
spannungen wahrnehmen, die Verände-
rungen beobachten. Aber die beiden
wollten sich damit nicht zufrieden ge-
ben, sondern wichtige Aufgaben in ih-
rer Umgebung erkennen, liebevoll aus-
füllen und Gutes tun. Ein tolles Pro-
gramm für eine Ehe!  
Auch beim Kirchencafé im Anschluss
an den Gottesdienst beobachte ich eine
Achtsamkeit: das nähere Kennenler-
nen, der Austausch, die Anteilnahme
und die Frage nach den Menschen, die
fehlen. Es ist eine Sorge um die ande-
ren, getragen von dem Bewusstsein,
zusammenzugehören und miteinander
auf dem Weg zu sein. Und auch das
gute alte Telefon trägt dazu bei, Kon-
takte zu halten und aufeinander achtzu-
geben. In der Coronazeit gewann das
Telefonieren an Bedeutung. Viele
Wege für Verabredungen entfielen, und
so gab es mehr Zeit für Telefonate. 
Obwohl die Achtsamkeit vielen so
wichtig ist, gerät sie manchmal ins
Hintertreffen. Worte werden nicht rich-
tig gehört und Anzeichen nicht richtig
wahrgenommen, Menschen übersehen.
Immer wieder werden wir abgelenkt
durch andere Aufgaben oder Themen.
Und ein unterschiedliches Tempo,

wann was dran sein soll, tut das übri-
ge... Aber dass Menschen aus verschie-
denen Gründen Achtsamkeit vernach-
lässigen, verringert nicht ihre Bedeu-
tung. Es ist gut sich daran auszurichten
und es immer wieder zu versuchen. 
Die christlichen Gemeindeglieder, an
die sich der Hebräerbrief wendet, ver-
gewissern sich dessen, was ihnen
durch Jesu Versöhnung geschenkt ist:
Mit aufrichtigem Herzen und reinem
Gewissen können sie sich deshalb an
Gott wenden. Sie lernen auf Gottes
Treue zu vertrauen. Und ihren gemein-
samen Weg erkennen sie: aufeinander
achthaben und einander anspornen zur
Liebe und zu den guten Werken. Dieser
Weg ist ihnen eröffnet worden. Darauf
können sie sich bewegen. Vorwärts,
manchmal zurück, dann wieder vor-
wärts... 
So können wir uns auch heute auf die-
sem Weg bewegen. Der Bibelvers rich-
tet sich nicht nur an den einzelnen,
sondern an die ganze christliche Ge-
meinde. Jeder und jede kann etwas zur
Achtsamkeit beitragen. Und der Blick
bleibt nicht nur bei dem Gegenüber,
sondern richtet sich auch auf die Auf-
gaben, die für eine Gemeinde wichtig
sind: sich für neue Menschen öffnen,
diakonisch und seelsorglich handeln,
durch gute Taten positive Impulse ge-
ben und Gott ehren. Mögen sich in un-
serer Gemeinde immer wieder Men-
schen ermutigen und motivieren las-
sen, diesen Weg mitzugehen - Schritt
für Schritt, im Wissen um die Rück-
schritte, und doch vorwärts: achtsam,
motivierend, verständnisvoll und gut.      

Elisabeth Griemsmann

Lasst uns aufeinander achthaben und einander anspornen zur Liebe
und zu den guten Werken. (Hebr. 10,24)



 Stellungnahme zur Trauordnung
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Am Pfingstsonnabend fand in unserer Gemeinde ein
Gottesdienst anlässlich der Eheschließung eines Ge-
meindeglieds und seines Lebenspartners statt. Das
hat vereinzelt zu Kontroversen in der Gemeinde ge-
führt. Hingewiesen wurde dabei auf die in manchen
Bibelstellen ausgesprochene Ablehnung homosexu-
eller Beziehungen. Außerdem sei missachtet worden,
dass es schon einmal 2010 eine Diskussion um eine
Andacht für eine geschlossene Lebensgemeinschaft
gab, die aber nicht zu einer Zustimmung für zukünf-
tige Traugottesdienste geführt hat.
Das Presbyterium hat sich in seinen ersten beiden Sitzungen nach der Wahl mit dem Sach-
verhalt auseinandergesetzt und die Situation 2010 anhand der Protokolle angesehen. 2010
gab es noch keine Stellungnahme der Reformierten Kirche (ErK) zu Traugottesdiensten
von gleichgeschlechtlichen Paaren. Die Entscheidung lag bei den Presbyterien. Es wurde
auch noch zwischen Andacht bei gleichgeschlechtlichen Paaren und Gottesdienst bei ge-
schlechtsverschiedenen Paaren unterschieden. Das Presbyterium hat damals der angefrag-
ten Andacht mehrheitlich zugestimmt, die aber nicht stattfand, weil das interessierte Paar
inzwischen die Anfrage zurückgezogen hatte.
Inzwischen hat sich einiges geändert. Im Herbst 2017 hat die Gesamtsynode der ErK eine
überarbeitete Trauordnung einstimmig für den Gebrauch in den Gemeinden freigegeben.
Sie stellt gleich- und verschiedengeschlechtliche Lebensgemeinschaften in der Liturgie
gleich.
Die theologische Begründung der Synode fußt auf zwei Argumenten. Das in der Bibel
ausgesprochen Verbot der sexuellen Beziehung zwischen zwei Männern muss in Bezug zu
der Praxis in der Antike gesehen werden. Es war in privilegierten Kreisen nicht unüblich,
einen „Lustknaben“ zu haben oder sexuelle Bedürfnisse an männlichen Sklaven oder un-
tergeordneten Menschen auszuleben. Es wird also in der Bibel vor allem die erniedrigende
sexuelle Beziehung verboten. Als zweites Argument wird das Gebot der Nächstenliebe
hervorgehoben. Unter dem höchsten Gebot der fürsorgenden Liebe zueinander ist nicht zu
vertreten, einer Beziehung zwischen zwei Menschen, die sich gegenseitig versprechen, le-
benslang füreinander da zu sein, die Segensbitte zu verwehren. 
Die ausführliche Begründung zu der Entscheidung und die Trauordnung kann über die fol-
gende Seite heruntergeladen werden: https://www.reformiert.de/files/reformiert.de/Bilder/shop/
Trau-Agenda_Broschur.pdf. Eine Zusammenfassung der Entscheidung der Gesamtsynode
ist hier  einsehbar: https://www.reformiert.de/herbstsynode-2017-zweiter-tag.html
Das Presbyterium hätte sich in der jetzigen Situation eine bessere Kommunikation vorab
gewünscht. Es konnte im Vorfeld nicht auf die offen gebliebene Diskussion aus dem Jahr
2010 eingehen. Andererseits hat die ErK im Herbst 2017 eine klare Wegweisung gegeben,
zu der das Presbyterium bisher keine Stellung bezogen hatte. 
Es ist dabei im Blick zu behalten, dass ein Pastor oder eine Pastorin grundsätzlich nicht
verpflichtet ist, für Amtshandlungen und Gottesdienste anlässlich einer Trauung die Zu-
stimmung des Presbyteriums einzuholen.
In der Sitzung vom 19. Juli hat das Presbyterium abschließend die aktuelle Trauordnung
der ErK mit einer Enthaltung und ohne Gegenstimme für den Gebrauch in unserer Ge-
meinde angenommen.         Dr. Birgit Hoffmann-Castendiek, Vorsitzende



 Rückblick
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Altmärker Landpartie
Es war der lang geplante, lang ersehnte und dann pandemiebedingt verschobene Be-
such bei Pastor Martin Goebel und seiner Frau Andrea in Arendsee. Der Ausflug der
Ehrenamtlichen unserer Gemeinde Mitte Juli führte zur „Perle der Altmark“: durch
weite Landschaft und Stra-
ßendörfer mit alten Häusern. 
Eine Reise in einen Land-
strich, in dem Uhren langsa-
mer gehen. Das Willkom-
men ist herzlich, fast so als
hätten Goebels erst vor kur-
zem unsere Gemeinde ver-
lassen und nicht schon vor
fünf Jahren. Hinter der
Hauptstraße mit den Fach-
werkhäusern und dem Rat-
haus liegt die eine Kirche
des Ortes. Sie wird nur we-
nige Monate im Jahr ge-
nutzt, weil sie nicht zu hei-
zen ist. Martin Goebel hat
eine ganze Reihe von klei-
nen Dorfkirchen in winzigen
Gemeinden als Predigtstätten „zu versorgen“. Das Gemeindeleben vor Ort hat eben-
falls einen anderen Charakter. Man geht miteinander vertrauter um, weil man nah bei-
einander wohnt, sich gut kennt, jeden Tag begegnet und eine Minderheit darstellt. Die
vergangene DDR wirkt mit ihrer Ablehnung von Kirche noch nach. Wer hier in der
Kirche ist, ist es recht bewusst. 
Zwei Kirchenvorsteher von zwei Kirchspielen schauen vorbei. Der eine ist Landwirt,
die andere hat sich frei genommen, damit alle gut umsorgt sind. Große Backbleche
mit warmem Butterkuchen bringen einen Hochgenuss am Nachmittag. Vor dem Kaf-
feetrinken gab es eine Bootsfahrt auf dem Arendsee. Schließlich führt uns eine 88-jäh-
rige Kirchenhüterin durch ihren Schatz: die romanische Klosterkirche von 1183 am
Rand des Ortes. Sie erzählt von Schwierigkeiten, die Kirche in sozialistischer Zeit zu
erhalten und von wundersamer Geldvermehrung, als nach der Wende die Renovierung
möglich war. Die Andacht schließt diesen idyllischen Sommertag. Mit Orgelbeglei-
tung singen wir ein Lied. Die Andachtsgemeinde ist durch unsere Verstärkung unge-
wohnt groß. Der schöne Klang des Kirchenliedes füllt die alten Mauern. Der Arendsee
liegt ja fast um die Ecke von Hannover, ist aber eine ganz andere Welt und einen Be-
such wert. Martin Goebel freut sich über jedes altbekannte hannöversche Gesicht. Es
war ein gelungener Tag voller Eindrücke und doch erholsam. Ein großer Dank an Ni-
cole Windemuth, die den Ausflug schon im letzten Sommer sorgsam und perfekt ge-
plant hat.      Dr. Birgit Hoffmann-Castendiek



 Einladungen 
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SonnTalk im Herbst und Winter um 11 Uhr
SonnTalk am 17. Oktober: 
„Kindern Zukunft schenken“ mit Marius Blümel aus Oldenburg. Er ist Brot-
für-die-Welt-Referent in der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg und in unserer
Landeskirche. In diesem SonnTalk wird er uns in die Arbeit von Brot für die
Welt einführen und Informationen zu der 62. Aktion "Kindern Zukunft schen-
ken" liefern.                                                                 Elisabeth Griemsmann

SonnTalk am 21. November:
„Das bewegte Leben meines Vaters Hyman Yantian (1919 bis 1991)“
Nicholas Yantian, Liberale Jüdische Gemeinde Hannover

 Christoph Rehbein

Herbstwanderung auf dem Jakobsweg in der Region - wer kommt mit?
Der Jakobsweg, die Via scandinavica, führt dicht an unserer Gemeinde vorbei
nach Süden. Höchste Zeit, die Strecke
nach Grasdorf zu entdecken und dabei
noch das eine oder andere gute Gespräch
zu führen.
Treffpunkt: Sonnabend, 30. Oktober, um
13.30 Uhr an der Gemeinde mit festem
Schuhwerk und wetterfester Kleidung.
Die Strecke beträgt ungefähr 12 km, Geh-
dauer 2,5 bis 3 Stunden bei gemächli-
chem Tempo. Sie führt am Westufer des
Maschsees entlang, am Döhrener Wehr
vorbei, durch die Leinemasch. Nach
Möglichkeit wollen wir im Wiesendach-
haus einkehren. Ende der Wanderung ist
die Grasdorfer Kirche mit Pilgerstempel.
Dort ist eine kurze Andacht mit Pastor
Christoph Rehbein als Abschluss vorge-
sehen. Rückfahrt mit der Straßenbahn.
Ankunft an der Kirche soll gegen 18 Uhr
sein. 
Wer ist mit dabei? Anmeldung über das Gemeindebüro: hannover@reformiert.de
oder persönlich bei Birgit Hoffmann-Castendiek vor oder nach einem Gottes-
dienst.



Mal wieder ein Einbruch!
In der Nacht zum 11. August hatte unsere Gemeinde in den Räumen in der Brandstraße
ungebetenen Besuch. Es waren wohl ahnungslose Profis am Werk, die die Scheibe zum
Büro von Pastor Rehbein eingeworfen haben. Eine Spur der Verwüstung zog sich
durch fast alle Räume. Überall waren die Schränke geöffnet und durchsucht. Was ver-
schlossen war, wurde aufgebrochen. Alle Bürotüren in der Brandstraße wurden samt
Rahmen schwer beschädigt und wurden inzwischen teilweise komplett ersetzt. Ein
Sofa wurde umgedreht und von unten aufgeschlitzt. Im Keller lagerten noch Instru-
mente des ehemaligen Posaunenchors. Davon fehlen nun vier. Ein alter Beamer und ein
Laptop von IKJA e. V. wurden außerdem noch mitgenommen. Ahnungslos waren die
Einbrecher, weil sie hätten wissen können, dass es in reformierten Kirchen wenig gibt,
was sich zu stehlen lohnt, wenn man nicht gerade Gesangbücher sucht. Außerdem sind
wir inzwischen „einbruchserfahren“ und lagern sowieso möglichst keine Wertsachen in
den Gemeinderäumen. Ärgerlich ist es trotzdem. Es erschüttert, dass kein Halt gemacht
wurde vor einer Kirche und somit einer Institution, die sich für Gemeinschaft und
Menschen in schwierigen Lebenssituationen besonders einsetzt. Gefreut hat uns, dass
von verschiedenen Seiten und von anderen Gemeinden Solidarität und tatkräftige Un-
terstützung angeboten wurde. Das tat gut angesichts der Verwüstung.  

Dr. Birgit Hoffmann-Castendiek

 Rückblick
Besuch der Austellung „450 Jahre
Emder Synode“ in der Johannes a
Lasco Bibliothek
Gruppenfoto ohne Herren vorm Besuch der Ausstel-
lung – es fehlen Manfred Malitius und Günter Wiers.

Am 28. August unternahm eine Gruppe von
Gemeindegliedern eine Tagesfahrt
nach Emden für eine Führung durch die
Ausstellung „450 Jahre Emder Synode“.
Vor dem Besuch war noch etwas Zeit, sich
Teile der Stadt und des Hafens anzusehen.
Pünktlich um 14 Uhr waren wir dann in der a Lasco Bibliothek. Die Emder Ausstellung
gibt Einblick in die Verhältnisse des 16. Jahrhunderts und das Zustandekommen der ers-
ten großen reformierten Synode niederländischer Gemeinden, die in Emden stattgefun-
den hat. Doch auch die Lebenswirklichkeit der Flüchtlinge damals und ihre vielfältigen
Spuren, die sie bis heute hinterlassen haben, werden thematisiert. Die Führung sollte
etwa eineinhalb Stunden dauern, jedoch wegen der vielen Fragen aus  unserer Gruppe
wurden daraus gut zwei Stunden. Der Vortrag von Dr. Klaas-Dieter Voß, wissenschaftli-
cher Mitarbeiter der Bibliothek, war sehr umfassend und interessant und kann hier nicht
wiedergegeben werden. Uns hat die Führung sehr gefallen. Es ist eine sehr sehenswerte
Ausstellung. Sie läuft noch bis zum 7. November.                      Günter Wiers

7



 Unsere Gottesdienste und Andachten
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Sonntag, 3. Oktober
   10.00 Uhr   Waterloo

   10.00 Uhr   Waterloo
w

g

Erntedank
Familiengottesdienst mit
Tauferinnerung 
Kindergottesdienst

Pn. Griemsmann

Nicole Windemuth
Sonntag, 10. Oktober         
   10.00 Uhr   Waterloo 
   10.00 Uhr Waterloo
   11.30 Uhr   Waterloo

   16.00 Uhr Waterloo
Sonntag, 17. Oktober

10.00 Uhr Waterloo

g

Gottesdienst 
Kindergottesdienst
RELISH - Internationaler
Gottesdienst in Englisch

g Gottesdienst in Ungarisch

Gottesdienst

P. i. R. Oppenheim
Max Schulz & Team
Rev. Schoon-Tanis

Pn. Menkéné-Pintér

Pn. Griemsmann
Sonntag, 24. Oktober
   10.00 Uhr Waterloo
   11.30 Uhr Waterloo

Sonntag, 31. Oktober     
    10.00 Uhr   Waterloo 
Sonntag, 7. November     
   10.00 Uhr   Waterloo 

Gottesdienst
RELISH - Internationaler
Gottesdienst in Englisch

s

Gottesdienst 

Gotttesdienst  mit
Jubiläumskonfirmation

   10.00 Uhr Waterloo
Sonntag, 14. November

10.00 Uhr Waterloo

   10.00 Uhr   Waterloo
   11.30 Uhr Waterloo

   16.00 Uhr Waterloo

g Kindergottesdienst
Volkstrauertag
Gottesdienst
Erinnerung aus jüdischer
Sicht

g

g

Kindergottesdienst
RELISH - Internationaler
Gottesdienst in Englisch
Gottesdienst in Ungarisch

Pn. Griemsmann

Rev. Schoon-Tanis

P. Rehbein

P. Rehbein

Max Schulz & Team

Rabbiner Gábor Lengyel
und P. Rehbein

Max Schulz & Team
Rev. Schoon-Tanis

Pn. Menkéné-Pintér
Sonntag, 21. November

10.00 Uhr Waterloo

   10.00 Uhr Waterloo
Sonntag, 28. November     
    10.00 Uhr   Waterloo 
    10.00 Uhr   Waterloo

g

Totensonntag
Gottesdienst
mit Gedenken an die im
letzten Kirchenjahr
Verstorbenen
Kindergottesdienst

s

g

1. Advent
Gottesdienst            
Kindergottesdienst

    11.30 Uhr  Waterloo

Sonntag, 5. Dezember
  10.00 Uhr   Waterloo

RELISH - Internationaler
Gottesdienst in Englisch
2. Advent
Familiengottesdienst

Pn. Griemsmann

Max Schulz & Team

P. Rehbein
Max Schulz & Team

Rev. Schoon-Tanis

Pn. Griemsmann mit
Max Schulz & Team

w Abendmahl mit Wein  / s Abendmahl mit Traubensaft    g  Kindergottesdienst



 Treffpunkt Gemeinde

Termine im Überblick

Die "Herbstzeitlosen"
(Pn. Griemsmann,  Monika Perrey-Paul) 
Gesprächskreis I
(Susanne Brand)

Do 28.10.

Mo
Mo

04.10.
01.11.

15.00

18.00
16.30

Gesprächskreis II
(Susanne Brand)

Frauen:Begegnungen
(Gudrun Jürgensmeier-Nagel)

Frauenfrühstück
(Pn. Griemsmann)

Frauenkreis
(Monika Perrey-Paul)

Mi
Mi
Do
Do

04.10.
03.11.
14.10.
11.11.

Mi
Mi
Do
Do

06.10.
03.11.
11.11.
25.11.

18.00
16.30
19.30
19.30
  9.30
  9.30
15.00
15.00

Band Body & Soul
(Sigrun Kuhn-Elskamp)

Termine in Ungarisch

Ungarische Bibelstunden
(Pn. Menkéné-Pintér)
Ungarische Schule
(Éva-Mária Dózsa)

Fr
So
So
So
Fr

08.10.
24.10.
07.11.
14.11.
26.11.

Do
Do
So
So

14.10.
18.11.
03.10.
07.11.

Ungarischer Jugendtreff
(Kristóf Suhai/Pn. Menkéné-
Pintér)

Fr
Fr

23.10.
27.11.

19.30
11.30
11.30
11.30
19.30

18.00
18.00
16.00
16.00
18.00
18.00

Konfirmandenunterricht
Freizeit in Leer

Fr 01.10.
       bis

(P. Rehbein)
Freizeit in Osnabrück

So
Fr

03.10.
08.10.

       bis
So 10.10.

Konfirmandenunterricht
(Pn. Griemsmann, Dania Weiden)
Gemeindebibelabend
(Pn. Griemsmann)
Zeit für Fragen
(Ingrid Hofer-Sprüssel)

Sa 13.11.

Di
Di
Mo
Mo

19.10.
16.11.
25.10.
29.11.

Gesprächsabend Waterloo
(Elke de Vries)
AK Juden und Christen
(P. Rehbein)
Spielenachmittag für
Erwachsene
(Günter Wiers)

Gebetstreffen
(Eberhard Achenbach)

Do
Do
Do
Do

28.10.
25.11.
07.10.
04.11.

Mo
Mo

Mi
Mi

04.10.
01.11.

20.10.
17.11.

10.00

19.30
19.30
19.30
19.30

18.30
18.30
19.00
19.00
15.00
15.00

16.00
16.00

Sonntag 03.10. 11.15 Uhr
Sonntag
Freitag

17.10.
29.10.

11 Uhr
14.20 Uhr

Konzert mit Iris Hammer und Heiko Holzknecht (Seite 15)
SonnTalk: Marius Blümel, Kindern Zukunft schenken (Seite 6)
Ausflug nach Burgdorf: Jüdische Geschichte (Seite 11)

Freitag
Freitag
Freitag
Sonnabend
Freitag
Sonnabend

29.10.
05.11.
12.11.
30.10.

15 Uhr
15 Uhr
15 Uhr
13.30 Uhr

05.11.
06.11.

18 Uhr
ab 16 Uhr

 Kindernachmittage im Gemeindesaal (Seite 12)

Herbstwanderung auf dem Jakobsweg in der Region (Seite 6)
Filmvorführung: Zwingli (Seite 14)
Lieder zum Laternenfest: Konzert mit Holger Kiesé (Rückseite)

Freitag
Freitag
Sonntag

Freitag

12.11.
19.11.

18 Uhr
18 Uhr

21.11.

26.11.

11 Uhr

17 Uhr

Filmvorführung: Katharina von Bora (Seite 14)
Filmvorführung: Martin Luther (Seite 14)
SonnTalk: Nicholas Yantian, Das bewegte Leben meines 
Vaters Hyman Yantian (1919-1991) (Seite 6)
Krippenspiel: Erstes  Treffen (Seite 12)

Informationen zu den „Treffpunkten” erfragen 
Sie bitte im Gemeindebüro (0511 / 21 555 880) 

oder unter hannover@reformiert.de

Bible Study: 
Calling all young adults! Are you 15-30 and want to
continue with English? Join our international young
adult Bible study with RELISH! 
Email Gretchen Schoon Tanis for information:
schoontanis@gmail.com
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 Anzeige 



Und zur Entspannung eine Tasse Tee...
Die Teezeit kommt näher, wenn die Abende länger werden und
die Temperaturen draußen fallen. Am Donnerstag, 28. Oktober,
treffen wir uns um 15 Uhr im Gemeindesaal mit den älteren
Gemeindegliedern zu Kaffee, Tee, Kuchen und Gesprächen.
Dabei werden wir über die Bedeutung des Teetrinkens und
über die Wirkung der verschiedenen Teesorten sprechen. Und
vielleicht erinnert der eine oder die andere sich noch an ein

Teekesselchen? Um 16.45 Uhr endet der gemeinsame Nachmittag. 
Seien Sie herzlich willkommen.  Melden Sie sich wegen der Kuchenbestellung
bitte bis zum 25. Oktober bei uns an.       Pn. Griemsmann und Dn. Perrey-Paul

 

Kleidersammlung für Siebenbürgen im Oktober 
Zum zweiten Mal sammeln wir für die Kleiderkammer der christlichen Diako-
nia in Reghin/Rumänien. In der zweiten Oktoberhälfte wollen wir im Gemein-
dezentrum gut erhaltene, neuwertige (Winter-) Kleidung für den Transport
nach Rumänien in Empfang nehmen. Anfang November soll die Kleidung über
Budapest nach Siebenbürgen transportiert werden. Wenn Sie sich daran beteili-
gen möchten, legen Sie die Kleidung in blaue Müllsäcke oder in stabile Kar-
tons. Die Kleidungsstücke können am besten während der Büroöffnungszeiten
im Gemeindezentrum abgegeben werden. Wir würden uns freuen, wenn Sie
sich daran wieder beteiligen könnten. 

Für den Diakonieausschuss Elisabeth Griemsmann
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 Einladungen

Jüdische Geschichte wird lebendig – Ausflug nach Burgdorf am Frei-
tag, 29. Oktober
Nach unserer Stadthagen-Exkursion im Juni machen wir uns nun nach Burgdorf
auf, um dort Spuren der bis in die 1940er Jahre deutlichen jüdischen Präsenz zu er-
kunden. Judith Rohde als Sprecherin des Arbeitskreises 9. November wird uns auf
einem 2 km langen Rundweg vom Bahnhof aus durch die Stadt führen. Stationen
werden sein: Verschiedene Stolpersteine, das Ehrenmal mit den Namen der jüdi-
schen und christlichen Gefallenen des 1. Weltkriegs, die ehemalige, inzwischen als
Ausstellungsraum genutzte Synagoge sowie im Ratssaal der Gedenkfries des
Künstlers Uwe Appold mit einigen Exponaten des Bilderzyklus „Schweigespuren“.
Zum Abschluss werden wir in einer Gaststätte im Stadtzentrum einkehren. Darüber
hinaus fallen Kosten lediglich für die preisgünstige S-Bahn-Fahrt an. Treffpunkt ist
um 14.20 Uhr „unterm Schwanz“ Hannover Hbf, Abfahrt mit der S 6 um 14.41
Uhr, Rückankunft spätestens um 20.15 Uhr. 
Der AK Juden und Christen freut sich über die Teilnahme weiterer Interessierter –
Anmeldungen bitte bis 22.Oktober per E-Mail an: christoph.rehbein@reformiert.de



 Junge Gemeinde
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 Es wird Zeit an Weihnachten zu denken

Jedenfalls werden die Tage deutlich kürzer und es gibt die er-
sten Fragen: Was machen wir dieses Jahr als Krippenspiel?
Max und das Kigo-Team werden das mit mir rechtzeitig über-
legen und euch einen Vorschlag machen.
Wir suchen wieder 6- bis 14-jährige Mitspieler:innen für Ma-
ria und Josef, die Hirten, Engel, Wirt:in und all die anderen
Lebewesen um die Krippe herum in der Höhle von Betlehem.
Am Freitag, 26. November, direkt vor dem Ersten Advent

treffen wir uns um 17 Uhr für eine Stunde im Gemeindehaus. Wir legen dann
zusammen mit euch die nächsten Probentermine fest.
Wenn du dabei sein willst, schreib gern eine E-Mail mit deiner Wunsch-Rolle
an refkigohannover@web.de oder an christoph.rehbein@reformiert.de.

Tauferinnerung für fünfjährige Kinder 
Am Sonntag, 3. Oktober, feiern wir im Gottesdienst nicht nur das Erntedank-
fest, sondern auch die Tauferinnerung mit den Kindern, die fünf Jahre alt sind
und zu unserer Gemeinde gehören. Es gibt für alle einen gemeinsamen Beginn,
die Kinder setzen ihren Gottesdienst mit Nicole Windemuth im Gemeindesaal
fort, die Erwachsenen bleiben in der Kirche.  
Liebe Eltern, wenn Sie mit Ihrem fünfjährigen Kind teilnehmen möchten, mel-
den Sie sich bitte bis zum 1. Oktober bei mir an.              Elisabeth Griemsmann 

Kinder aufgepasst…
Liebe Kinder, wenn ihr zwischen
fünf bis neun Jahre alt seid, lade
ich euch recht herzlich zu drei
Kindernachmittagen ein. Was
erwartet euch?
Tolle Geschichten aus der Bibel,
pfiffige Bastelangebote, gemein-

sames Beten, Kreisspiele und das  Kennenler-
nen in der Gruppe.
Wir treffen uns im Gemeindesaal unserer Kirche
am Freitag, 29. Oktober, 5. November und 12. November, jeweils von 15 Uhr bis
etwa 16.30 Uhr. Ich freue mich sehr über deine Anmeldung!
Anmeldungen bitte bis spätestens 20. Oktober bei mir, Telefon 0176 43 65 12 84 oder
unter Nicole.windemuth@web.de. Auf euer Kommen freut sich

      Nicole Windemuth



 Jubiläum Gesprächskreis I und II
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60 Jahre Frauenarbeit - aus meinen Erinnerungen 
Am 1. Montag im Oktober 1961 fand in unserer Gemeinde der erste Abend für
junge Mütter statt mit Themen, die uns wichtig waren und mit dem Alter der
Kinder "mitwuchsen". Nach 20 Jahren beantragte ich 1981 in der VGO-Sit-
zung, zu einem neuen Mütterkreis einladen zu dürfen, weil unsere aktuellen
Themen den "neuen" jungen Müttern nicht mehr gerecht wurden und es für sie
kein Angebot gab. Nun gab es einen Frauengesprächskreis und einen Mütter-
kreis. Weihnachtsfeiern und Sommerausflüge wurden bald gemeinsam durch-
geführt. Davor hatte ich
den ersten Durchgang des
Fernstudiums "Evangeli-
sche Erwachsenenbil-
dung" der ev.-luth. Lan-
deskirche absolviert. Seit-
her melde ich alle Veran-
staltungen bei der ev. Er-
wachsenenbildung an und
die gezahlten Beträge
kommen der Gemeinde-
kasse zugute.
Nach meinem Hörsturz
gab es nur noch ein The-
ma für beide Kreise und
jede konnte einen der bei-
den Termine nach Bedarf
nutzen. Wir treffen uns
seit gut zehn Jahren nicht
mehr am Abend sondern
am Spätnachmittag und
die beiden Veranstaltun-
gen heißen heute Ge-
sprächskreis I und II. Vie-
le Teilnehmerinnen der
Anfangszeit leben nicht
mehr und die ersten Se-
niorinnen haben nun die
90 überschritten. Aber
auch heute gibt es noch ab und zu Interessentinnen und ,,Neue“. Viele von uns,
die inzwischen allein leben, sind dankbar für die gemeinsamen und freund-
schaftlichen Stunden mit Themen, die uns wichtig sind.             Susanne Brand



 Einladungen
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Gottesdienst zum Volkstrauertag
„Lieber Christoph, lieber Vorstand, liebe Gemeindemitglieder!
Ich bin erschüttert: ich lese soeben in der HAZ über den Einbruch in eurer
Gemeinde. Wie kann man euch helfen?“ 
Mit diesen Worten beginnt ein Brief von dem mit unserer Gemeinde durch man-
che Vorträge eng verbundenen Rabbiner Dr. Gabor Lengyel. Direkt nach der
Lektüre der Einbruch-Nachricht  am 16. August kamen seine Zeilen an und ha-
ben uns alle wirksam getröstet. Wir haben inzwischen vereinbart, wie sein
Hilfsangebot Gestalt annehmen kann: Gabor Lengyel wird in unserem Gottes-
dienst zum Volkstrauertag am 14. November die Predigt halten - unter der Über-
schrift „Erinnerung aus jüdischer Sicht“.                         Christoph Rehbein

Filmabende im November
Reformiert kommt von Reformation. Als reformierte Kirchengemeinde fragen wir nach
unseren Wurzeln in der Reformationszeit. Was ist damals passiert und was hat es mit
uns heute zu tun? Darüber wurden schon viele Bücher geschrieben, aber auch Filme
wollen uns das historische Geschehen verständlich machen und uns heute mit aktuellen
Fragen berühren.
An drei Abenden im November verwandelt sich unsere Kirche in einen Kinosaal.

Herzlich willkommen – Eintritt frei
Freitag, den 5. November – 18 Uhr – Ein Film (2019) über den Schweizer Reformator
Ulrich Zwingli, der den reformierten Zweig des Protestantismus maßgeblich beein-
flusst hat.
Freitag, den 12. November – 18 Uhr – Ein Film (2017) über Katharina von Bora, die
Ehefrau von Martin Luther, die durch ihr Vorbild zu einer prägenden Gestalt der Refor-
mation wurde.
Freitag, den 19. November – 18 Uhr – Ein Klassiker (1953) über den Reformator
Martin Luther. Der amerikanische Schwarz-Weiß Film hatte seine Deutschland-Pre-
miere im März 1954 in Hannover.
Vor jeder Filmvorführung findet eine kurze Einleitung statt und nach dem Film gibt es
Gelegenheit zum Gespräch.

Paul Oppenheim



 Konzert

Kasualien

Konzert am Sonntag, 3. Oktober, um 11.15 Uhr in der Kirche
„Leidenschaft in der Musik – vom spanischen Barock bis zum Tango nuevo
Werke von Gaspar Sanz, Niccolò Pagani-
ni und Máximo Diego Pujol
Das Duo Iris Hammer (Mandoline) und
Heiko Holzknecht (Gitarre) lädt Sie am
Sonntag, 3. Oktober, um 11.15 Uhr in der
Kirche ein, sie musikalisch zu begleiten
in das Spanien des 17. Jahrhunderts, wo
das höfische Leben in den Palacios und
den üppigen Gärten voller exotischer
Blumen und kühlender Wasserspiele
stattfand. In dieser inspirierenden Umge-
bung schrieb Gaspar Sanz seine Suite
Española mit poetischen Melodien und
schwungvollen Tänzen.
Anmutig kommen die zauberhaften, leider selten gespielten Originalwerke für Mando-
line und Gitarre von Niccolò Paganini daher, dessen Musik nicht nur in den Palazzi Ita-
liens bewundert wurde. 
Und freuen Sie sich auf die Sinnlichkeit aber auch auf die mitreißenden Rhythmen des
Argentinischen Tango nuevo, der nicht nur den klassischen Tango meint, sondern auch
gefällige Walzer, die sinnliche Milonga oder die pulsierende Candombe. Das Duo
nimmt Sie mit Werken von Máximo Diego Pujol mit auf eine musikalische Entdeck-
ungsreise nach Buenos Aires.                        Elisabeth Griemsmann
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Hinweis:
Die Kasualien sind nur in der gedruckten Ausgabe des Gemeindeblattes ent-
halten. In der über unsere Internet-Seite veröffentlichten Ausgabe werden aus
datenschutzrechtlichen Gründen keine Kasualien veröffentlicht.



Falls unzustellbar
zurück an Absender

 Anschriften  www.hannover.reformiert.de

  Anschriftenfeld

 www.facebook.com/ErKHannover

Pastores:
alle: Lavesallee 4, 30169 Hannover
Elisabeth Griemsmann, 0511/21 555 88-13
elisabeth.griemsmann@reformiert.de

Christoph Rehbein,  0511/21 555 88-16 
christoph.rehbein@reformiert.de

Ungarischsprachige Reformierte:
Magdolna Menkéné-Pintér, 05171/80 24 44 45
m.p.magdolna@gmail.com

Mobil: +49 173 352 48 52

Englischsprachiger Gottesdienst:
Gretchen Schoon-Tanis
schoontanis@gmail.com
   Mobil: +49 176 80 82 85 45

Konto der Gemeinde: Evangelische Bank eG
IBAN: DE87 5206 0410 0000 6080 84 
Konto für das freiwillige Kirchgeld: 
Evangelische Bank eG
IBAN: DE34 5206 0410 0100 6080 84
Konto der Stiftung der Kirchengemeinde: 
Hannoversche Volksbank eG
IBAN: DE97 2519 0001 0579 0603 00

Presbyterium der Ev.-ref. Kirchengemeinde
Vorsitz: Dr. Birgit Hoffmann-Castendiek 
Stellvertretende: Elisabeth  Griemsmann 

Christoph Rehbein
Büro: Lavesallee 4, 30169 Hannover
Hannelore Wewetzer, Karin Ulrich
      Di 14 - 17 Uhr, Do  9 - 12 Uhr
      0511/21 555 88-0, Fax 21 555 88-19 
      hannover@reformiert.de
Hausmeister: Peter Boller, 0511/21 555 88-17 
Diakonische Mitarbeiterin:
Monika Perrey-Paul, 0511/21 555 88-15

Lavesallee 4, 30169 Hannover Mi  12 - 14 Uhr

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. Eine Spendenquittung wird gern ausgestellt.


